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PFARREI  SAN  FRANCESCO


Parrocchia San Francesco 

Via Cittadella 20     CH-6600 Locarno
 

Tel: 091-751 8414 Fax: 091-752 3530


Grusswort des Pfarrers

„Ein gutes neues Jahr“
Liebe Pfarreiangehörige,
Freunde und Gönner von San Francesco

„Ein gutes neues Jahr“, so lautet der Glückwunsch, den wir am ersten Januar einander entbieten. Damit wünschen wir dem Anderen Glück und Gesundheit für das gerade begonnene neue Jahr. Die Liturgie stellt den Anfang des neuen Jahres unter einen Segensspruch aus dem Alten Testament: 

„Der Herr segne dich und behüte dich. Der Herr lasse sein Angesicht über dir leuchten und sei dir gnädig. Der Herr wende dir sein Angesicht zu und gewähre dir Heil“ (Num 6,22-27).
Segen – was ist das? Das Wort „segnen“ kommt von dem lateinischen „signare“ und bedeutet „das Zeichen schlagen“ (das Zeichen des Kreuzes). Das lateinische Wort „benedicere“ bringt das, was im Alten Testament mit „segnen“ gemeint ist, noch treffender zum Ausdruck: „Gut sprechen“, „ein gutes Wort sagen“, welches dann durch Gott wahr gemacht wird. So wollen die guten Worte verstanden werden, die im Text aus dem Alten Testament gleichsam wie an einer Schnur aufgereiht sind.

„Der Herr segne dich“

Wo das Alte Testament vom Segen spricht, da spricht es vom Leben. Der Segen lässt menschliches Leben aufblühen. Der Segen verleiht dem Leben Spannkraft und Fülle. Der Segen macht das Leben lebenswert. Das Segenswort wirkt aber nicht von sich aus und ist auch keine magische Formel, die das Erwünschte herbeizaubert. Der Mensch kann den Segen nur erbitten, aber Gott allein spendet ihn. Wenn der Mensch segnet, dann segnet Gott durch ihn.

„Er behüte dich“

Hinter diesem Wort steht die Glaubenserfahrung Israels, die weit in seine Geschichte zurückreicht. Die umherziehenden Nomaden hatten Gott als den erfahren, der mit ihnen unterwegs war und ihnen Schutz verlieh. In einem sehr alten Text sagt Gott zu Jakob, der vor seinem erzürnten Bruder flieht: „Ich bin mit dir, ich behüte dich, wohin du auch gehst“ (Gen 28,15).
„Der Herr lasse sein Angesicht über dir leuchten“
Hier, wie auch noch an anderen Stellen, spricht das Alte Testament von einem Gott in Menschengestalt. Diese Redeweise will sagen: „Gott ist Person“. Gott engagiert sich für den Menschen und wendet sich ihm zu. Er leuchtet auf im Dunkel unseres Lebens und macht dieses hell.

„Er sei dir gnädig“

Wenn Gott sich dem Menschen zuwendet, dann nicht, weil dieser ein Recht darauf hat, sondern weil Gott dem Menschen wahrhaft und grundlos gut ist.

„Er gewähre dir Heil“

Der Urtext lautet: „Er setze dir Schalom“. Ursprünglich bedeutet Schalom „ganz sein“, „heil sein“. Weiterhin ist Schalom aber auch der Ausdruck für Friede, Wohlergehen und Glück.
Liebe Gemeinde! Keiner von uns weiss, was ihm das neue Jahr bringen wird. Die guten Worte des Segensspruches ermutigen uns, den Schritt ins Ungewisse zu wagen. Diese Worte sind keine magischen Worte, die von sich aus wirken. Es sind Segenswünsche, deren Erfüllung bei Gott liegt. Und wer sollte unser Leben sonst erhalten, wenn nicht Er? Bei wem sollten wir Schutz und Geborgenheit finden, wenn nicht bei Ihm? Wer soll unsere innere Zerrissenheit überwinden und uns das Heil Sein schenken, wenn nicht Er? Mit wessen Liebe und Zuwendung dürfen wir rechnen, wenn nicht mit der unseres Gottes? Wer kann dieser friedlosen Welt den Frieden geben, wenn nicht der Gott des Friedens? 
Die Segensbitte ist ausgesprochen. Was uns zu tun bleibt, sagt der Text eines Kirchenliedes: „Wer nur den lieben Gott lässt walten und hoffet auf ihn allezeit, den wird er wunderbar erhalten in aller Not und Traurigkeit. Wer Gott, dem Allerhöchsten, traut, der hat auf keinen Sand gebaut“ (KG 541, 1).
Mit priesterlichem Segen und mit den besten Wünschen für das neue Jahr

Ihr Don Matias

++++

Wort des Präsidenten
Zum Jahreswechsel

Das Jahr 2016 ist bereits wieder Vergangenheit. Wie immer hat es der Welt Höhen und Tiefen gebracht. Leider sind die kriegerischen Konflikte in der Ukraine, in Syrien, im Irak und in Afrika immer noch nicht beigelegt und täglich wird uns durch die Medien das unsägliche Leid der dortigen Bevölkerung vor Augen geführt. Werden im Neuen Jahr die verantwortlichen Machthaber endlich zur Einsicht kommen, dem Töten von Zivilisten Einhalt zu gebieten und den geplagten Völkern endlich eine sichere, friedvolle Heimat zu schaffen?

Positiv zu vermerken ist, dass die meisten Staaten der Erde nun die in Paris vereinbarte Zielsetzung zur Reduktion der Erderwärmung und zum Stopp des Klimawandels ratifiziert haben. Ein Hoffnungsschimmer für die Zukunft unserer Nachfahren?

In unserer Pfarrei herrschte im vergangenen Jahr vorwiegend eine Schönwetterphase. Unser lieber Don Matias feierte mit uns viele schöne Messen, welche durch musikalische Begleitungen von Orgel, Instrumentalisten und Chören festlich gestaltet waren. In der „Villa Erica“ trafen sich mehrere Pfarreimitglieder siebenmal zu Meditationen und Impulstreffen, in denen Sr. Sandra Brodmann durch verschiedene Themen führte. Diese ruhigen, besonnenen und in sich gekehrten Nachmittage führen uns zu einem vertieften religiösen Leben.

Das Jahr 2016 brachte uns auch zwei aussergewöhnliche Geburtstagsfeste: Am 23. Januar konnte unser lieber Don Francesco, Dr. Franz Bürgi, in der Klosterkirche zu Einsiedeln seinen 88. Geburtstag feiern. An der von ihm zelebrierten Messe mit anschliessendem Mittagessen nahm eine stattliche Delegation der Pfarrei San Francesco teil. Am 28. Februar gratulierten wir unserem jungen Pfarrer Don Matias zu seinem 50. Geburtstag. In Konzelebration mit Don Francesco hat er mit uns ein gehaltvolles Hochamt gefeiert. Der im Anschluss von Don Matias offerierte Apéro im Pfarrhaus fand allseits sehr guten Anklang.

An der Ordentlichen Pfarreiversammlung vom 26. April wurden wir über die Neugestaltung des Pfarrblattes von San Francesco orientiert. Es erscheint nun in neuer freundlicher Aufmachung im zweimonatlichen Rhythmus.

Der Pfarreiausflug fand am 21. Juni im Tessin statt. In Riva San Vitale besuchten wir die Kirche und das mittelalterliche Battistero (Taufbecken). Beide Kultstätten wurden uns durch Franz Lötscher kompetent vorgestellt und erläutert.

Wie jedes Jahr fand am 9. Oktober die Patroziniumsfeier San Francesco statt, welche  durch Don Matias und Don Francesco mit einem würdigen Gottesdienst zelebriert wurde. Die Feier wurde traditionsgemäss in einem gemütlichen zweiten Teil im Pfarrhaus mit kulinarischen und musikalischen Leckerbissen ergänzt.

Zum 1. Advent luden die „Blumenfrauen“ unter der Leitung von Inge Kube ins weihnächtlich geschmückte Pfarrhaus ein, wo schöne, selbstgebastelte Adventskränze, Gestecke, Kerzen und Süssigkeiten usw. angeboten und von vielen Pfarreimitgliedern bewundert und gekauft wurden. Auch das „Nikolausfrühstück“ am 2. Adventssonntag wurde von vielen geschätzt. Bei Grittibenzen, „Café complet“ und Schokoladenkläusen ergab sich eine gute Gelegenheit, die Geselligkeit zu pflegen und neue Bekanntschaften zu schliessen.

Wir durften in San Francesco ein „gfreutes“ 2016 erleben. In unserer eher kleinen Pfarrei setzen sich zahlreiche Helferinnen und Helfer ein. Ihre treuen, regelmässigen oder sporadischen Dienste ermöglichen ein lebendiges Pfarreileben, mit gegenseitiger Sorge im inneren Kreis und einer Offenheit gegenüber allen gelegentlichen Kirchgängern. Es ist hier leider nicht möglich, alle namentlich zu nennen; aber allen gebührt ein grosses Dankeschön und alle sollen sich persönlich angesprochen wissen. Natürlich danke ich vor allem Don Matias, dem die Pfarrei und alle Gläubigen am Herzen liegen, aber auch die Pfarrei als kultureller Ort. Auch meinen Kolleginnen und Kollegen im Pfarreirat gebührt ein Dank für ihre grosse und umfassende Arbeit. Ebenso gilt mein grosser Dank allen Pfarreimitgliedern, die nicht nur regelmässig die Messe besuchen, sondern dank ihrer grosszügigen Spenden die finanzielle Situation der Pfarrei im Lot halten! Allen diesen Freunden und Gönnern von San Francesco danke ich mit einem herzlichen „Vergelt’s Gott“!

So können wir auch dem vor uns liegenden Jahr 2017 mit Zuversicht entgegensehen und allen Chargierten, Helfern und Pfarreimitgliedern zum Voraus für ihre uneigennützige Mitarbeit, Hilfe und Grosszügigkeit danken. Das Neue Jahr wollen wir mit folgenden Zeilen von Wilhelm Busch angehen:

„Will das Glück nach seinem Sinn
Dir was Gutes schenken,
sage Dank und nimm es hin
ohne viel Bedenken.
Jede Gabe sei begrüsst,
doch vor allen Dingen:
das, worum Du Dich bemühst,
möge dir gelingen!“
Es bleibt mir nun, Ihnen, liebe Pfarreimitglieder, Freunde und Gönner von San Francesco, zum kommenden Jahr alles Gute, Glück, Frieden und gute Gesundheit zu wünschen!

Ihr Gian Piero von Arx

++++

Wichtige Informationen
Pfarrblatt Abo für 2017
Es wäre wieder Zeit, das Jahresabonnement für das Pfarrblatt zu bezahlen, das weiterhin CHF 30.00 kostet. Die Post erlaubt jedoch nicht mehr, einen Einzahlungsschein lose in einem Pfarrblatt zu verschicken. Man müsste es in „Plastik“ einpacken lassen, was beträchtliche Kosten mit sich bringen würde. Um zu sparen werden wir, wie jedes Jahr, einen Einzahlungsschein mit der Frühlingpost schicken, der Ihnen dann zur Bezahlung des Pfarrblatts sowie zu Ihrer grosszügigen Unterstützung als einmalige Einzahlung dienen kann, auf die wir immer sehr angewiesen sind. Wir denken, dass wir so auch in Ihrem Sinn handeln und danken Ihnen für Ihr Verständnis.

Abwesenheit des Pfarrers
Unser Pfarrer, Don Matias, besucht vom 24. Februar bis 14. März seine Heimat Angola. Während seiner Abwesenheit wird Dr. Franz Bürgi in Vertretung die Aufgaben des Pfarrers übernehmen.
Herzlichen Dank an Don Francesco.

Einladung zu besonderen Anlässen

Wir laden Sie alle und Ihre Bekannten herzlich zu den folgenden Anlässen in den ersten zwei Monaten des Jahres ein:
12. Jan.
Bildmeditation um 15.00 Uhr in der Villa Erica
28. Jan.
Wie alljährlich im Januar rufen wir Sie zur Teilnahme an der Gebetswoche für die Einheit der Christen vom 18. bis 25. Januar 2017 auf. Eine Ökumenische Gebetsstunde wird im Locarnese am 14. Januar um 18.00 Uhr in der Evangelischen Kirche in Locarno Monti stattfinden.
5. Feb.
Die Kerzenweihung findet dieses Jahr während des Sonntagsgottesdienstes statt. Am Schluss wird der Blasius Segen erteilt.

Kirchencafé
nach der Messe
16. Feb.
Impulstreffen um 15.00 Uhr in der Villa Erica
++++

Gebetsapostolate im Januar
Der Weltkirche
Für die Einheit der Christen: Alle Christen mögen sich treu zur Lehre des Herrn in Gebet und Nächstenliebe intensiv um die Wiederherstellung der kirchlichen Gemeinschaft bemühen und sich gemeinsam den humanitären Herausforderungen stellen.
Der Schweizer Bischöfe
„Der Herr lasse sein Angesicht über dir leuchten und sei dir gnädig. Der Herr wende sein Angesicht dir zu und schenke dir Heil.“ (Num 6,25-26): Möge jeder Mensch durch das Dunkel dieser Welt einen Weg ins Licht finden.
++++

Monatskalender

Januar 2017

1.
So.
Neujahr



Hochfest der Gottesmutter Maria
10.00 Uhr festliches Hochamt mit Musikbegleitung
Weltgebetstag für den Frieden

6.
Fr. Hochfest der Erscheinung des Herrn: Epiphanie



(Hl. Drei Könige) 




Kollekte für Kirchenrestaurationen an inländische Mission

7.
Sa.
18.00 Uhr Vorabendmesse

8.
So.
Taufe des Herrn


14.
Sa.
18.00 Uhr Vorabendmesse


15.
So.
2. Sonntag im Jahreskreis




Kollekte für den Solidaritätsfonds für Mutter und Kind

18.
Mi.
Ged. Carlo und Adele Sonderegger

21.
Sa. 
18.00 Uhr Vorabendmesse

22.
So.
3. Sonntag im Jahreskreis

28.
Sa.
18.00 Uhr Vorabendmesse



Ged. Theres Galliker


29.
So.
4. Sonntag im Jahreskreis
Einladung zur Bildmeditation
Die Drei Könige brachten dem Neugeborenen ihre Köstlichkeiten. Und was haben wir ihm zu bieten? - Wir werden ein modernes Bild von Beate Heinen meditieren, in dem sie unsere Gaben neu interpretiert. Die Drei Könige haben für uns eine Botschaft bereit…
File einfügen:
„Einladung – Bildmeditation – Januar 2017 – pdf“
++++
Gebetsapostolate im Februar
Der Weltkirche
Um Trost für die Notleidenden: Dass alle, die in Bedrängnis sind, besonders die Armen, Flüchtlinge und Ausgegrenzten, in unseren Gemeinden willkommen sind und Trost finden.
Der Schweizer Bischöfe
„Das Kind wuchs heran und wurde kräftig; Gott erfüllte es mit Weisheit und seine Gnade ruhte auf ihm“ (Lk 2,40). Mögen die Kinder in den Flüchtlingslagern Bildung erhalten und in die Weisheit des Friedens eingeführt werden.
++++
Monatskalender

Februar 2017


2.
Do.
Darstellung des Herrn / Mariä Lichtmess
Messe in der Kapelle

4.
Sa.
18.00 Uhr Vorabendmesse


5.
So.
5. Sonntag im Jahreskreis



Kirchencafé nach der Messe im Pfarrhaus

11.
Sa.
18.00 Uhr Vorabendmesse



(Unsere Liebe Frau in Lourdes)


12.
So.
6. Sonntag im Jahreskreis

13.
Mo.
Ged. Pfarrer Don Mario Slongo SJ


18.
Sa.
18.00 Uhr Vorabendmesse

19.
So.
7. Sonntag im Jahreskreis

20.
Mo.
Ged. Josef und Nina Meier- Albrecht

25.
Sa.
18.00 Uhr Vorabendmesse

26.
So.
8. Sonntag im Jahreskreis



Ged. Ernst Weber

Einladung zum Impulstreffen

Wir werden uns mit einem Bibeltext auseinandersetzen und ihn in Beziehung zu unserem persönlichen Leben setzen.
File einfügen:
„Einladung – Impulstreffen – Februar 2017“
März 2017


1.
Mi.
Aschermittwoch

4.
Sa.
18.00 Uhr Vorabendmesse

5.
So.
1. Fastensonntag
++++

Denkanstoss unseres Papstes
Gottes Liebe hat keinen Rückwärtsgang

„Das Heilige Jahr ist zu Ende, kehren wir zurück zur Normalität“: So begrüsste der Papst die Teilnehmer an der Generalaudienz am 23. November 2016, drei Tage nachdem er die Heilige Pforte des Petersdoms feierlich geschlossen hatte. „Nicht verschlossen“ habe sich allerdings „das barmherzige Herz Gottes für uns Sünder“, bemerkte Franziskus: „Und genauso mögen sich auch unsere Herzen niemals schliessen und mögen auch wir nicht aufhören, Werke der Barmherzigkeit zu tun!“

Um solche Werke der Barmherzigkeit drehte sich ansonsten alles, was der Papst den Pilgern sagte. Über zwei Werke speziell sprach Franziskus: Zweifelnden recht raten und Unwissende lehren – beide seien eng miteinander verbunden. „Denken wir doch zum Beispiel daran, wie viele Kinder heutzutage noch Analphabeten sind – das ist nicht zu begreifen, dass es in einer so fortgeschrittenen Welt immer noch Kinder gibt, die nicht lesen und schreiben können! Das lässt sich nicht begreifen, es ist eine Ungerechtigkeit!“

Seit jeher habe sich die Kirche im Bereich der Bildung engagiert. Ihr Auftrag, das Evangelium zu verkünden, schliesse nämlich mit ein, den Armen und Benachteiligten ihre Würde zurückzugeben, und dazu gehörten gerade auch Schule und Erziehung. „Wie viele Christen, ob Laien, Ordensleute oder Priester, haben doch ihr ganzes Leben dem Unterrichten, dem Erziehen von Kindern und jungen Leuten verschrieben! Das ist grossartig! Ich lade Sie ein, Ihnen einmal zu applaudieren!“ Franziskus war früher selbst einmal Lehrer an Jesuitenschulen in Argentinien.

Viele Heilige zu allen Zeiten, etwa Don Bosco, seien „Pioniere der Bildung“ gewesen und hätten so die Gesellschaft selbst verändert. Die Bildung sei, so formulierte der Papst, „eine besondere Form der Evangelisierung“.

Zweites Werk der Barmherzigkeit, das im Fokus stand: Zweifelnden recht raten. Das bedeute, „Schmerz und Leid zu lindern, die von der Angst und Furcht als Folge des Zweifels kommen, und den Mitmenschen in seiner Schwäche und Unsicherheit zu unterstützen“. Franziskus kam hier auch auf Zweifel am Glauben zu sprechen: Das lasse sich „positiv als Zeichen annehmen, dass wir Gott und seine Geheimnisse besser kennen lernen wollen“.

„Jemand könnte mich fragen: Padre, aber ich habe so viele Zweifel am Glauben, was soll ich tun? Zweifeln Sie denn niemals? – Na ja... Ich habe auch viele solcher Zweifel, viele... In bestimmten Momenten beschleichen doch jeden Zweifel! Zweifel, die an den Glauben rühren… Ich suche, studiere, frage um Rat… Solche Zweifel lassen einen wachsen. Es ist etwas Gutes, wenn wir uns Fragen zu unserem Glauben stellen, denn dadurch werden wir gedrängt, ihn zu vertiefen. Allerdings muss man die Zweifel dann auch überwinden. Dazu ist es nötig, auf das Wort Gottes zu hören und zu begreifen, was er uns lehrt.“

Dabei solle der Zweifelnde aber nicht stehenbleiben; Franziskus riet zum Sprung ins Praktische. „Machen wir den Glauben nicht zu einer abstrakten Theorie, bei der sich die Zweifel vervielfältigen – machen wir aus dem Glauben lieber unser Leben! Versuchen wir ihn zu praktizieren, indem wir unseren Geschwistern helfen, vor allem den Bedürftigen. Dann werden sich viele Zweifel verflüchtigen, weil wir in der Liebe, die wir mit anderen teilen, die Präsenz Gottes spüren und die Wahrheit des Evangeliums.“

Da sehe man doch, dass auch diese zwei Werke der Barmherzigkeit „nicht weit weg sind von unserem Leben“, fuhr der Papst fort. Jeder könne sie tun. „Die tiefste Lehre, die wir anderen also weitergeben können, ist die Liebe Gottes – eine grosse, unentgeltliche Liebe. Aber Gott legt bei seiner Liebe nie den Rückwärtsgang ein, nie!“

(Generalaudienz - 23/11/2016)

